
Fahrradstraße: Verwaltungsgericht
verlangt weniger Verkehr
Anwohner der Dorfstraße klagte gegen Durchgangsverkehr – Straßenverkehrsbehörde muss neu zählen.

LÜBECK. Seit Jahren kämpfen
Anwohner der Dorfstraße
gegen den unberechtigten
Durchgangsverkehr. Aus Sicht
der städtischen Behörden ist das
Ausmaß der unerlaubten Autos
in der Fahrradstraße zu vernach-
lässigen. Das sieht das Verwal-
tungsgericht Schleswigganz an-
ders und hat die Stadt dazu ver-
donnert, geeignete Maßnah-
men zu ergreifen.
ImMai 2022 stellteAnwohner

Volker Koß den Antrag, dass die
Stadtverwaltung zusätzliche
straßenverkehrliche Maßnah-
men ergreifen müsse, um den
Durchgangsverkehr in der Fahr-
radstraße zu stoppen. Koß ist
kein Einzelkämpfer, sondern
weiß weitere Anwohner hinter
sich.
Vom 13. bis zum 15. Septem-

ber ließ die Hansestadt den Ver-
kehr in der Fahrradstraße in St.
Jürgen zählen. Danach seien nur
vier Prozent der Fahrzeuge
Durchgangsverkehr gewesen.
Eine von der Verwaltung beauf-
tragte Lärmberechnung kam
zum Ergebnis, dass die gesetzli-
chen Grenzwerte unterschritten
würden. Und die Polizei regist-
rierte in drei Jahren nur neun
Verkehrsunfälle, an denen Fahr-
räderoder Pedelecsbeteiligtwa-
ren.
Im Januar 2023 lehnte die

Stadt den Antrag von Koß auf
zusätzliche Maßnahmen gegen
den Durchgangsverkehr ab.
Einen Monat später legte der
Anwohner dagegen Wider-
spruch ein, den die Verwaltung
Ende Mai 2023 zurückwies. Da-
raufhin reichteVolkerKoß im Juli
2023 Klage vor dem Verwal-
tungsgericht Schleswig ein. Er
verwies dabei auf diverse, eige-
ne Zählungen, die Quoten für

durchfahrende Autos von 70 bis
90 Prozent ergeben hatten.

„UNZUMUTBAREN
BEEINTRÄCHTIGUNGEN“

In zwei Urteilen vom Dezember
2025 und Februar 2026 stellte
die 3. Kammer desVerwaltungs-
gerichts fest, dass Volker Koß
durchdenDurchfahrtsverkehr in
seinen Rechten verletzt werde.
Aus dem Durchgangsverkehr
würden „unzumutbare Beein-
trächtigungen resultieren“. Die
Stadt müsse zusätzliche Maß-
nahmen gegen den Durch-
gangsverkehr ergreifen.
Die Stadtverwaltung habe die

unerlaubten Autos in der Fahr-
radstraße nicht richtig ermittelt,
kritisieren die Richter. Nur zwei
Zählstellen und Zählungen nur
an drei Tagen würden nicht aus-
reichen. Außerdem müsse die
Verwaltung die Autos anhalten
und die Fahrer nach ihren Fahrt-

zielen befragen.
Das würde zwar einen „er-

heblichen Aufwand bedeuten“,
räumt die 3. Kammer ein, sieht
aber keine andere Möglichkeit,
„um eine verlässliche Entschei-
dungsgrundlage zu erlangen“.
Die Lübecker Straßenverkehrs-
behörde will laut einer Mail, die
VolkerKoßvorliegt, einenneuen
Anlauf unternehmen. In der
Dorfstraße soll eine neue Ver-
kehrserhebung in Auftrag gege-
ben werden, steht in der Mail
von Ende Mai.

SEIT 2010 IST DIE
DORFSTRAßE EINE
FAHRRADSTRAßE

Die Anwohner warten gespannt
auf die Ergebnisse dieser neuen
Erhebung. „Wenn Durchgangs-
verkehr in größerem Umfang
festgestellt wird, muss die Han-
sestadt etwas dagegen ma-
chen“, erklärt Volker Koß. Er kri-

tisiert, dass sich das ganze Ver-
fahren über Jahre hinziehe.
Die rund 900 Meter lange

Dorfstraße in St. Jürgen beginnt
an der Einmündung Kahlhorst-
straße im Norden und endet im
Süden kurz vor dem Kleingar-
tengelände. Am 22. Oktober
2010wurde sie per Verkehrsver-
such als Fahrradstraße ausge-
wiesen.
In einer Fahrradstraße dürfen

laut Verwaltungsgericht Schles-
wig nur Fahrräder und Elektro-
Kleinstfahrzeuge wie Roller
unterwegs sein. Autofahrende
Anlieger dürfen die Straße be-
nutzen, wenn diese mit dem
Schild „Anlieger frei“ ausgewie-
sen ist. Anlieger seien Grund-
stückseigentümer und alle
Autofahrer, die beispielsweise
als Postauto, Lieferfahrzeuge,
Handwerker, Pflegedienste oder
Verwandte und Bekannte zu
den Anwohnern unterwegs sei-
en. DOR

Anwohner der Dorfstraße kämpfen seit Jahren gegen den Durchgangsverkehr. Volker Koß (2.v.r.) hat
vor dem Verwaltungsgericht Schleswig ein Urteil gegen die Stadt erwirkt. Foto: Lutz Roeßler

Erst Papierschnipsel,
jetzt Papprollen
Wer hinter den fragwürdigen Aktionen steckt, ist unklar – Fest steht: Sie
erschweren die Säuberung des Parks zusätzlich.

LÜBECK. Bereits im Mai wur-
den im Drägerpark regelmäßig
großeMengen an Papierschnip-
seln verstreut. Nun gibt es ein
neues Phänomen in Lübecks be-
liebter Grünanlage: AmMontag
vergangener Woche lagen mor-
gens am Anfang des Parks am
Ende der Wullenwever-Straße
rund 30 Papphülsen von Klo-
papierrollen.
Spaziergänger, Hundebesit-

zer, Jogger und Sonnenanbeter
fragen sich nun, ob der Papier-
schnipsel-Verteiler umgesattelt
hat. „Vielleicht sind ihm die
Werbeprospekte ausgegangen
oder sein Schredder ist kaputt“,
vermutetein Lübecker,der jeden
Morgen im Drägerpark spazie-
ren geht. Klar ist: Der Verursa-
cher der unerlaubten Müllent-
sorgung muss eine Weile ge-
sammelt haben, um 30 Papprol-
len zusammenzubekommen.
Die Papprollen haben im Ver-

gleich mit Papierschnipseln
einen entscheidenden Vorteil:
Sie lassen sich leicht aufsam-

meln. Die Entfernung der
Schnipsel, die seit einemJahr im-
mer wieder im Drägerpark la-
gen, gestaltete sich dagegen
mühsam.

MÜLL IST DAUEBRENNER

„Das Grünrevier versuchte, so
gut es ging, die Schnipsel mit
einem Laubbesen aufzuneh-
men. Leider war dies nicht gänz-
lich möglich, sodass einige
Papierschnipsel auf der Fläche
verblieben“, teilte Stadtspre-
cherin Nicole Dorel mit. Teilwei-
sewaren dieWegesränder voller
bunter Schnipsel.
Müll ist generell ein Dauerthe-

ma im Drägerpark. An schönen
Tagen ist die Grünanlage ein be-
liebter Treffpunkt zum Chillen,
Feiern, Spielen und Grillen. Ob-
wohl es viele und große Müllbe-
hälter gibt, landet sehr viel Ab-
fall im Park. Der Bereich Stadt-
grün fährt deshalb Sonder-
schichten.
Bei gutem Wetter seien die

Mitarbeitenden nach Angaben
der Stadt bereits frühmorgens
imParkunterwegs,umdieÜber-
restedesVortages zubeseitigen.
Sie sollen dafür sorgen, dass sich
niemand die Liegewiesen mit
dreckigen Papptellern, leeren
Weinflaschen und Chipstüten
teilen muss.

„NEHMEN SIE BITTE
IHREN MÜLL WIEDER MIT“

„Es gibt damit in der Hansestadt
nicht nur einen Winterdienst,
sondern auch eine Art Sommer-
dienst“, sagt Dorel. Sie würde
sich freuen, wenn sich Einheimi-
sche und Touristen auf das er-
höhteMüllaufkommen im Som-
mer einstellen würden. „Perfekt
wäre es, wenn alle den von ih-
nenverursachtenMüll auchwie-
der mitnähmen.“ Denn öffentli-
che Mülleimer seien eigentlich
nur für geringeMüllmengen ge-
dacht, die unterwegs anfielen –
wie beispielsweise ein benutztes
Papiertaschentuch. GRI

Unbekannte haben im Drägerpark insgesamt rund 30 Papprollen verstreut. Foto: Grit Petersen
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Jetzt Termin vereinbaren!

Treppenrenovierung
Stufe-auf-Stufe System

Ihr Zuhause. Ihr Stil. Ein Ansprechpartner.
Mit unserem Türen-Sortiment gehen wir den nächsten Schritt und
bieten Ihnen nun die perfekte Kombination aus hochwertigen Böden,
stilvollen Türen und den exakt
passenden Fußleisten.
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BIS ZU 1.000€ SPAREN!

KNUTZEN HOME Oldenburg in Holstein
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Die mit dem grünen Haus
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200 € COUPON*

ab einem Warenwert von 1.000 €
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1.000 € COUPON*

ab einem Warenwert von 5.000 €
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